
u
enſtag, Honnerstag, Son

Sonnta
enbüchen pedition Zrrhze

Weilage: Abonnements preis?
1 Mark bei Abholung. 1 Mark

durch den Herumträger. 1 Mark
25 Pfg. durch die Poſt.

t 179.enseheine, Donnerstag den 13. November.

ler Garantie Aus der Etatsdebatte,
elche in den beiden letzten Tagen der vergangenen
oche im preußiſchen Abgeordnetenhauſe geführt

urde, treten folgende Reſultate mit beſonderer
eutlichkeit hervor

An Steuererlaſſe iſt in Preußen vor
u fig nicht zu denken. Alle ſchönen Ver

ſprechungen, welche dein Volke vor den Wahlen
hemacht wurden werden nicht erfüllt. werden.

Das geht aus den Auslaſſungen der konſervativenPreßſte ſon hervor, wie aus denen der Miniſter. Der

GEeſchentwurf über die Verwendung von Ueber
ſchüſſen aus Reichsſteuern iſt praktiſch von gar
feinem Werthe. Schon in der Sitzung des Ab-

lonkohlen geordnetenhauſes vom 4 d. M. ſagte der frei
nkohlen ſonſervative Abg. Graf Winsingerode: „Jch
Kohlen h laube, hier im Hauſe werden Zweifel darüberu beſtehen, daß zunächſt ein Eintreten dieſes
indberg Geſetentwurfes in die Praxis nicht zu erwarten

nd ein Steüuererlaß für die nächſte Zeit
a P Anſicht in Ausſicht zu nehmen ſein wird.
ubeltel Alle ſpäteren Reden vom Regierungstiſche und
le ich de nern gus den konſervativen Parteien haben dieſe Ausſicht

hnätigt. Anſtalt der früher verheißenen Steuer
Bewahrunl laſſe werden Uns jetzt neue Steuern in Ausſicht

der zur Weh ſſtellt, ja der Abg. v. ZedlitzNeukirch bedauerte
ſüce ſude An n Freitag, daß man nicht ſchon vor zwei Jahren
Uhr haſt ſtarkerer Heranziehung der Steuerkraft vor

hhangen ſei.
l Von allen Seiten iſt jetzt anerkannt worden,ſt III b die Einnahmen aus den Beiriebsverwaltungen

12. un In nd aus indirecten Steuern ganz beſonders dazu
un gethan ſind, die Finanzen des Staates in

Amen m ESchwankungen zu bringen. Die noch im Früh
uſtkal ſo ſcharf e n e directen Steuern ſind

agegen j jch vom Regierungstiſche aus alster halten jetzt auch vom Regierungstiſch l

Verthe vorriſ

r feſte Kern“ der Staatsfinanzen erklärt, den
en e eine abſolute Nothwendigkeit für den

an Staat iſt.e 3) Der Antheil, welcher an Preußen aus den

igarten cberſchüſſen des Reichs an Zöllen und der Tabaks

eller fallen wird, iſt im preußiſchen Etat zu
rig angeſetzt worden. Der Finanzminiſter des

igreichs Sachſen hat nach Ausweis des ſächſt
en Etats auf das vollſtändige Verſchwinden
er Matricularbeiträge gerechnet, während im
keußiſchen Etat nur eine Herabminderung derſelben

f etwa die Hälfte herausgerechnet wird.
Auch dieſe Thatſache beweiſt die in der Etats

Pbatte abermals von liberaler Seite hervorgehobene
Ahwendigkeit, den Reichsetat vor den Etats der
inzelſtgaten feſtzuſtellen, damit die Landtage nicht

mit unſicheren Schätzungen, ſondern mit ſeſten
Bahlen zu operiren haben. Daß dieſer Wunſch

S.

nn Frechtfertigt iſt, hat diesmal auch von konſervativer
a Seite Anerkennung gefunden.

Von allen Seiten iſt die Nothwendigkeit
0 An m ſrvorgehoben, daß künftig mehr als bisher der
z Butter Plipreußiſche finanzielle Grundſatz der Sparſam-

wer ſeit wieder Geltung erlangen imnüſſe, und es ſind

Be ch von den Rednern der verſchiedenen Parteien
rn eits dahin gielende beſtimmte Vorſchläge gemacht
o all worden. Der Finanzminiſter hat auch erklart,

W er die guten Ueberlieferungen der „klaſſt chen“
eußiſchen Finangpolitik ſich zur Richtſchnur
hmen wolle. Freilich wird auch hier das Halten
l ſchwieriger ſein als das Verſprechen. Das
ußiſche Volk wird die Staatsmänner ſowohl

S

als die Parteien darnach beurtheilen, wie ſie die
verkündigten ſchönen Grundſätze durch ihre Ent
bezw. Beſchlüſſe in die Wirklichkeit überſetzen.

Wolikiſche Aeberſicht.
Die franzöſiſchen Radicalen wollen in der

Kammer einen Ankrag auf Ausweiſung ſämmt
licher Prinzen mit Thronanſprüchen ſowie der Fa
milien ehemaliger regierender Häuſer einbringen.
Selbſt Gambetta ſoll für dieſen Antrag ſein. Der
ſelbe wird, wenn er, was wir übrigens nicht
glauben, durchgeht, nur böſes Blut abſetzen und
ſonſt nichts nützen, denn ihren Anhang kann man
nicht zum Lande hinauswerfen und von auswärts
agüirt ſich's heutzutage ſo bequem wie im Lande
ſelber

Der engliſche Miniſterpräſident Lord Bea
consfteld hat bei dem Bürgermeiſterwahlfeſteſſen in
London ſeinen feſten Glauben an die Erhaltung
des Friedens geäußert, eine Verſicherung, die nach
der augenblicklichen europäiſchen Lage allerdings
Jedermann geben kann, wie lange ſie aber Gültig
keit behalten wird, das dürften die Gewaltigen kaum
ſelbſt wiſſen.

Der ungariſche Minſſterſcandal iſt erledigt.
Der Abg. Pazmandy hat ſeine Behauptungen
gegen den Finanzminiſter Grafen Szapary zurück
genommen, das Bankhaus Weitzenkorn hat durch
ſeine Bücher nachgewieſen, daß Szapary kein un
ehrliches Geſchäft gemacht hat und iin ganz
Ungarn glaubt kein Menſch an Alles dies. Der
Scandal zwiſchen dem Grafen ZichyFerraris und
dem Redactenur Asboth hat mit einem Duell
zwiſchen beiden geendet, in welchem wohlweislich
keiner den andern getroffen hat. Der Herr Graf
iſt geſellſchaftlich völlig unmöglich geworden, aus
den adeligen Clubs hat man ihn ausgeſtoßen, ob
gleich in denſelben noch ſchlimmere Geſellen ſitzen.
Hätte der Graf nicht ſo großen Seandal gemacht,
wäre Gras über die Geſchichte gewachſen, wie über
die mit dem Miniſter Szapary.

Den Chilenen lächelt das Kriegsglück. Sie
haben am 10. d. die Stadt Piſagna an der peru
aniſchen Küſte eingenommen. Die Peruaner ver
loren bei tapferer Gegenwehr 500 Mann an Todten
und Verwundeten.

Deulſchland.
(GSer Kaiſer) hat für die durch die

Feuersbrunſt im Dorfe Traben an der Moſel Ge
ſchädigten 1000 Mark und für die Waſſerverun
glückten in der Provinz Murcig in Spanien 10 000
Mark bewilligt.

(Kas Befinden des Fürſten Bis-
marck.) Zu allem übrigen Rumor geſellten ſich
in den letzten Tagen noch die verſchiedenſten Ge
rüchte über das Befinden des Fürſten Bismarck.
Auch hierbei hielten die Extreme einander ſo die
Waage, daß die richtige Mitte ſich von ſelbſt
herausſtellte. Der Kanzler war hier in Berlin
ſchon leitend. Eine ſo anſtrengende Thätigkeit
während einer Badecur, wie die ſeinige in Gaſtein,
bleibt nicht ohne Folgen. Der Zuſtand des Fürſten
iſt, wie man hört, allerdings nicht ein unmittelbar

lebensgefährlicher, äntaber immerhin nicht ſrei von Bedenken jedenfalls
ein ſolcher, der ihm das Reiten und ſelbſtverſtänd
lich auch das Reiſen unterſagt, wenngleich einige

wie hier und da zu leſen ſtand,

Correſpondenten den Kanzler aus ihrem Dinten
faſſe heraus täglich reiten und jagen laſſen. Geiſt
reiche Conjecturalpolitiker mögen ſich die nöthigen
Combinatjonen daraus zurecht machen. Daß
unſere Stagtsmänner der Reihe nach ihre Geſund
heit in ihrem Berufe opfern, haben nächſt dem
Reichskanzler Graf Roon, Miniſter v. Bülow und
Miniſter Lonhardt bewieſen, Anderer nicht zu ge
denken.

Generalfeldmarſchall von Man
teuffel) will den Knebel, welchen ſeine Vorgänger
der elſaßlothringiſchen Preſſe angelegt haben, ein
wenig lockern, derart, daß die Gründung von
Zeitungen keinen grundſätzlichen Beſchränkungen
mehr unterliegen ſoll und ferner mehreren bisher
verbotenen Zeitungen und Zeitſchriften der Poſt
debit wieder eingeräumt wird. Wir ſind geſpannt
barauf, ob ſich unter den letztern auch die Frank

marck ſich vor Jahr und Tag ſo empfindlich be
leidigt fühlte.

Prinz Heinrich im Seeſturm.)
Unter dieſer Ueberſchrift bringen jetzt ſämmtliche
Zeitungen einen längeren Artikel über einen Sturm,
welchen das deutſche Schiff „Prinz Adalbert“, an
deſſen Bord ſich Prinz Heinrich der zweite Sohn
des Kronprinzen befindet, um die Hälfte Sepibr.
durchgemacht hat. Das Merkwürdige an dieſem
Artikel iſt, daß in demſelben des Prinzen Hein
rich auch mit keiner Silbe Erwähnung gethan
wird.

(Großer Kurfürſt.) Weshalb die Ver
öffentlichung des über den ehemaligen Comman
danten des „Großen Kurfürſt“, den Capitän zur
See Grafen Monts, nun bereits vor ſo langer
Zeit gefällten kriegsgerichtlichen Urtheils noch
immer auf ſich warten läßt, verſteht Niemand, um
ſo weniger, als daſſelbe, wie allgemein angenommen
wird, weſentlich freiſprechender Natur ſein ſoll.
Jſt man damit vielleicht noch nicht zufrieden und
ſoll vielleicht ein vierkes Kriegsgericht zuſammen
treten Seit dem Untergange des „Großen Kur
fürſt“ ſind jetzt volle anderthalb Jahre verfloſſen,
das Schiff liegt noch immer auf dem Meeres
grunde und Niemand weiß, wer an ſeinem Unter
gange und an dem von einigen Hundert Menſchen
leben die Schuld trägt. Jn England und Frank
reich würde ein ſolches Verheimlichungsverfahren
unmöglich ſein.

(Fürſt Dolgonkow) iſt an Stelle des
verſtorbenen Generals von Reutern vom Kaiſer
Alexander von Rußland unſerm Kaiſer perſönlich
attachirt worden. v. Reutern und der Geheime
Hofrath Schneider waren diejenigen Perſönlichkeiten,
welche ſtets mit dem beſten Erfolg das Aufrecht
erhalten der engſten Freundſchaft mit Rußland,
manchmal auf Koſten der Würde unſeres Vater
landes, angeſtrebt haben. Der Tod und Fürſt
Bismarcks eiſerne Hand haben ihren Einfluß ge
brochen.

(Die Ankunft des ruſſiſchen Thron
folgers) in Berlin iſt abermals bis Sonntag
(zuerſt bis heute Donnerstag) verſchoben worden.
Es ſcheint, daß dem hohen Herrn dieſer Gang
nach Canoſſa noch immer gegen den Strich geht.

Der franzöſiſche Botſchafter) Graf
St. Vallier iſt zum Reichskanzler nach Varzin ab

furter Ztg. befinden wird, von welcher Fürſt Bis



den nur die beiden wiſſen.
(Das engliſche Hofjournah erklärt das

Gerücht einer bevorſtehenden Verlobung des Groß
herzogs von Heſſen Darmſtadt mit einer hannover
ſchen Prinzeſſin offtziell für unbegründet. Andere
Blätter melden, dieſelbe ſei an dem Widerſtande
des preußiſchen Hofes Feſcheitert.

Rüſtungen Wie in militäriſchen
Kreiſen verlautet, hat der Kriegsminiſter angeſichts
der Verſtärkung der ruſſtſchen und franzöſiſchen
Streitkräfte die Geſchütz- und Munitionsparks in
den Feſtungen Poſen, Königsberg, Sträßburg und
Metz mit beträchtlichem neuen Geſchützmaterial u.
ſ. w. verſtärken laſſen. An den Außenwerken der
Feſtungen und Seekriegshäfen wird auch unaus
geſetzt gearbeitet. Dabei wird das Militärbudget
nicht abſchlagen.

(Stöcker muß bezahlen!) Gegen den
Hoſprediger Stöcker ſind, wie die „Voſſ. Ztg.
meldet, bei den Berliner Gerichten gegenwärtig
einige Civilprozeſſe anhängig. Eine dortige Buch
druckerei hat ihn zunächſt auf Zahlung der ſehr
erheblichen Herſtellungskoſten der 5000 Exemplare
der Grünebergſchen Wahlrede verklagt, ohne bisher
zu einem Reſultat gelangt zu ſein, da Herr
Sröcker beſtreitet, dieſe Arbeit beſtellt zu haben,
vielmehr behauptet, Herr Grüneberg habe ſie zu
bezahlen. Der Letztere hat nun, als Jeuge ver
nommen, bekundet, daß er nur als Secretär des
Vereins und im Auftrage des Herrn Stöcker die
Beſtellung gemacht habe. Soiit wird Herr
Stöcker wohl den Beutel ziehen müſſen. Die zweite
Klage gegen Herrn Stöcker iſt auf Abnahme von
46 Ballen Papier und 4 Centner neuer Schrift
gerichtet, die er zu Agikationszwecken anzuſchaffen
demſelben Buchdruckereibeſitzer aufgegeben hat und
die abzunehmen er nunmehr aus mancherlei Gründen
verweigert. Auch hier ſoll er mit ſeinen Ausflüchten
kein Glück haben und den bitterſten aller Schmerzen
empfinden zu müſſen, nämlich für die eigenen
Spaſſe mit Gold, Silber und Nickel einzuſtehen.

S (Nach der Generalſynode Die
„Allgem. Ev. Luth. KirchenZeitung,“ das Organ
des extremen confeſſtonellen Lutherthums, deſſen
Richtung im Ganzen dem Standpunkt der von
Herrn v. KleiſteRetzow auf der Generalſynode
geführten Fraction entſpricht, giebt zwar ihre an
nähern de Beſriedigung mit dem Verlauf ver
Generalſynode in gnädiger Weiſe zu erkennen, be

gereiſt. Zu bedeuten hat das etwas; was wer bedingt nothwendig ſind, zumal alle Luxus-
ausgaben, bis auf beſſere Zeiten, welche doch auch
wieder kommen werden, hinausgeſchoben werden,“
und gleichwohl finden wir im Etat eine Forderung

von 163 840 Mk. für Orden, Porto und
ſonſtige Frächtgebühren in Ordensſächen und ähn
liche Bedürfniſſe der GeneralOrdensCommiſſton.
Niemänd, auch der Herr Finanzminiſter nicht, wird
behaupten, daß die Verleihung von Orden unbe
dingt nothwendig ſei manche Staaten z. B.
Nordamerika kennen dieſelben gar nicht und
daß das Vaterland in Gefahr käme, wenn die
Luxusguegabe von 163,840 Mk. auf beſſere
Zeiten, welche doch auch wieder kommen werden,
hinausgeſchoben würde. Wenn man das Geld zur
Aufbeſſerung von Lehrergehältern verwenden würde,
würde man reichere und innigere Segenswünſche
etnten als von den Rittern c.

(Die Poſtfreimarken) werden künftig
dahin verändert werden, daß am unteren Rande
an Stelle der bisherigen Bezeichnung „Pfennige“
die Bezeichnung „Pfennig“ tritt.

Schutz gegen Wildſchaden.) Von
dem neuen Jagdpolizeigeſetze, welches dem Landtage
noch in dieſer Seſſton zugehen ſoll, iſt in Bezug
auf den Schutz der Land wirthſchaft gegen Wild
ſchaden nicht viel zu erwarten. Während bisher,
ſowohl unter dem Grafen Königsmarck wie unter
Dr. Friedenthal, das land wirthſchaftliche Reſſort
für Einführung des Wildſchadenerſatzes für die
ganze Monarchie geweſen iſt, vertritt jetzt die den
Ausſchlag gebende Forſtabtheilung des Miniſteriums
die Anſicht, daß die Wiederherſtellung der Wild
ſchadengeſetzgebung, die gegenwärtig nur in einen
Theile Preußens beſteht, in den übrigen Landes
theilen nicht opportun ſein würde, daß ſich vielmehr
weit eher die Beſeitigung des Wild ſchadenerſatzes
für die geſammte Monarchie einpfehle. Der Bauer
kann alſo ſehen, wie er zu ſeinen Schaden kommt,
wenn ihm des gnädigen Herrn Rehe und Säue
die Ernte auffreſſen. Ganz wie im Mittelalter,
es fehlt noch die Jagdfrohne und das Dräctament
mit der Hundepeitſche.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. Dienſtagſitzung

D.-O. Eiſenbahndebartte. Abg. Virchow be
zeichnet es als einen beſondern Beweis der über
eilten und unvollkommenen Vorbereitung des Geſetz
entwurfes, daß aus demſelben abſolut nicht zu

klagt indeß in einigen Punkten die Nachgiebigkeit
der Majorität, die ihre Stellung hätte beſſer aus

Insbeſondere äußert ſte ſich mitnützen müſſen.
ſichtlichem Unmuth über die Annahme eines Pa
rallelformulars neben der „zuſammenſprechen
den“ Formel. Sie erklärt jede Rückſtcht auf das
Civilſtandsgeſetz für unberechtigt. „Von einem
Diener der evangeliſchen Kirche dürfe vun unter
allen Umſtänden erwarten, daß er ſich durch eine
„angebliche“ Zurückſetzung des Civilſtandsgeſetzes in
ſeinem Gewiſſen nicht beſchwert fühlen werde.
Daß bei der Drauordnung nach dem Trauformular
insbeſondere auch noch Rückſtchten auf an dere
Leute, als auf „die Diener der Kirche“ in Frage
kommen, dafür hat natürlich das orthodoxe Blatt
kein Verſtändniß. Die „Laien“ ſind ihm nur
das Object der Seelſorge für die „Diener der
Kirche,“ ſo fern ſie ſich nicht wie ein großer Theil
der verfloſſenen Generalſynodalmitglieder zu Helfers
helfern der orthodoxen Richtung hergeben. Noch
unwilliger iſt das Organ der conſeſſtonellen Par
tei darüber, daß man ſich darauf beſchränkt hat,
die Pfarrwahlordnung zu amendiren, ſtatt,
wie Präſident Hegel wollte, „die vielleicht nicht
wiederkehrende Gelegenheit zu benutzen und mit
dem ganzen Gemeindeprincip ein für alle
mal aufzuräumen. Das von dem Präſes als un
parlamentariſch gerügte Epitheton „erbärmlich,“
mit welchem Herr v. KleiſtRetzow die Kirchenver
faſſung von 1875 mit Bezug auf die der Gemeinde
beigelegten Rechte beehrte, wird ſeitens der „Lut
hardt'ſchen KirchenZtg.“ wieder aufgenommen und
aufrechterhalten, mit dem Hinzufügen, „daß es
das Weſen der Sache treffend be
zeichneEGSparen, ſparen!) Der Finanzminiſter
Bitter hat wortlich geſagt: „Vor allen Dingen iſt

erſehen iſt, in welcher Weiſe und von welcher
Stelle aus die ſo wichtige Tariffraäge geordne
werden ſoll. Den Fall, daß der Miniſter allein
über die Tariffrage entſcheiden ſollte, hält der
Redner für unerträglich. Man ſtrebe jetzt au
allen Gebieten der Verwaltung nach Decentraliſa
tion, es ſei daher unverſtändlich, datz gerade im
Eiſenbahnweſen die durchgeführteſte Konzentration
angeſtrebt werde. Rebner richtet direct an den
Miniſter die Frage, was denn geſchehen ſolle,
wenn die Tarife die erforderlichen Einnahmen
nicht bringen. Es ſei doch äußerſt wichtig, ſchon
jetzt zu wiſſen, ob in dieſem Falle vielleicht durch
erhöhte Steuern oder durch Erhöhung der
Darife der Ausfall ausgeglichen werden ſolle
Aus der Vorlage ſei darüber nichts zu erſehen.
Für einen ſehr bedenklichen Punkt der Vorlage
ſei es zu erachten, wenn das Eiſenbahntarifweſen
in den Dienſt der Zollpolitik geſtellt werde. Dieſe
ſo wichtige Frage werde hoffentlich im Laufe der
Verhandlungen noch recht objektiv erörtert werden
können. Es ſpricht dann der konſervative Herr
v. WedellMalchow, welcher es gut meint,
ſich die Sache aber leicht macht, indem er glaubt,
die brennende Garantiefrage durch eine Reſo
lution erledigen zu können. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten, Herr Mäybach, ließ ſich
auf die weſentlichſten Virchow' ſchen Fragen einfach
nicht ein. Der Befürchtung, daß durch die enorme
Vermehrung der abhängigen Beamten der Regie
rung eine zu große Macht in die Hand gegeben
werbe, hielt Herr Maybach entgegen, daß die Ab-
hängigkeit der Eiſenbahnbeamten von den Privat
Directionen eine abſolute ſei, während hre ſpa
tere Abhängigkeit von der Regierung ihre Grenzen
im Geſetz finden würde. (Hier entſtand nun auf

düber die politiſche Unabhängigkeit, in welche die
Privateiſenbahner verſetzt werden, ſobald ſie S Enes
beamte werden Mit beſonderem Nachdeuck nd Epagtergan
unter dem wiederholten Beifall der Rechten hod den n

ipe

Olpe, aber was er vorbrachte, gipfelte in der ung fur 5
beſtimmten Phraſe, daß er „ſchwere Bedenken bmörders
habe. Nächſte Sitzung Mittwoch. war dere

Das Centralbireaus des deutſchen den
Gaſtwirths verbandes hat eine Pekition der
um gänzliche Ablehnung des Schankſtätten Als de
ſteuerentwurfs gerichtet. Die Pelenten er n war n
klären ſich überzeugt, daß das Geſetß die beabn n Thäter
ſtchtigte Verminderung der unnöthigen und unbez e Taſchentu
rechtigten Schankſtätten nicht erreichen, wohl aber vor, das
bewirken werde, daß die ſoliden beſtrenommirien nen worden t

Etabliſſeinents, die bisher ſchon vielfach bis uglaſen wo
4000 Mark Steuer zahlen, einen erhöhten Saß in längerer

von 14 15000 Mark zu zahlen haben würden der Crinne
der ſich unter Umſtänden auf 2021 000 Marken m gefu
ſteigern könnte. Derartige Steuern ſeien unergehule zegte,
ſchwingbar, und die genannten Etabliſſements wür n und er
den daher genöthigt werden, den Betrſeb gänzlich r Der v
einzuſtellen. Andererſeits würden diejenigen Ge rging, wu
werbetreibenden, die das Geſetz vornehmlich treffen wobel el
wolle, Ehrenhaftigkeit und Solidität noch mehr geſundenhintanſetzen als bisher, um ſich überhaupt e bezahlte

halten zu können. Auch werde das neue Geſetz n ſrau des
eine inehr oder minder verhängnißvolle Ent n Geld in
werthung der Grundſtücke zur Folge haben, da die i ren 9
darauf ruhenden Hypotheken ſich bisher nur durch e Geld
die denkbar ausgiebigſte Ausbeutung der Miethe rhhrte.
nd des Pachts hätten verzinſen laſſen dazu hätte welcher
die Verwerthung des Grundſtücks zum Betriebe des nachzuwe
Schank und Gaſtwirthſchaftsgewerbes bisher das olſtänt
Meiſte beigetragen. Dieſe hohen Miethen ſeien en döß
neben der beabſichtigten Steuer nicht mehr zu l Vor
zahlen. Die Petition wird bei der gegenwärtigen
Zuſammenſetzung des Abgeordnetenhauſes ſo gut nhht drol

wie gar keinen Erfolg haben. n Stoffe
Nach dem amtlichen Fractionsverzeichniß des Her

Abgeordnetenhauſes zählen die Konſervativen 104 Ene de

die Nationalliberalen 101, das Centrum 96, die r Rich
Freikonſervativen 54, die Fortſchrittspartei 35, die Kkettaſcht
Polen 19 Mitglieder. Keiner Fraction zugehörig wie ſa
ſtnd 22 Mitglieder und nur 2 Mandate (des 4 en
Breslauer und des 6. Poſener Wahlkreiſes) ruhen er e
da im erſtgenannten Herr Hobrecht abgelehnt hat a finn
nd der Abgeordnete des letztern, Dr. Stierenthe b
n wiſchen in das Herrenhaus berufen worden iſt. nd

Der Entwurf über die Reorganiſation der Ver
waltungsbehörden iſt jetzt im Miniſterium des v e
Innern feſtgeſtellt und wird in den nächſten Tagen n
das Staatsminiſterium bereits beſchäftigen. Dem e
Landtage wird derſelbe kaum vor dem nächſten en d

Monate zugehen können. uſle eProvinz und Umgegend. n
In Köſen brachte ſich ein Gerber durch Auf a

ſchneiden der Pulsadern um. m an StDer Lenpfad an der Saale für Zugvieh iſt tiber
auf anhaltiſchem Gebiete vorläufig freigegeben

t Ueber die Ermittelung des Mörders der
Wittwe Lungmuß in Büßleben bei Erfurt, h
Böttchers Hellrtegel aus Rhoda durch den Berliner e un
Criminalcommiſſar Höft bringen Berliner Zeitungen diſlb
folgende intereſſante Einzelheiten Die Bewohner ehe
der Ortſchaft Büßleben dei Erfurt bemerkten im ſhuß
vorigen Monat eine Zeitlang in der Geſellſchaft ha
ihres Pfarrers einen ſtaädtiſch gekleideten Herrn ind We
brachten bald in Erfahrung, daß der Fremde der
Bankinſpector Hahn, ein weitläufiger Verwandter in
des Hfarrers ſei, dem zur Kräftigung ſeiner Gen t Strafe
ſundheit ein längerer Aufenthalt auf dem Lande
verordnet worden war. Herr Hahn hielt ſich fünf 9
Wochen in dem Hauſe des Pfarrers auf, ging ſt u ha
fleißig ſpazieren, meiſt nach den benachbarten
weimariſchen Ortſchaften, und brachte die Abende n 65
in der Gemeindeſchänke zu, woſelbſt er ſich durch fing

der Linken des Hauſes eine große und ganz be
es dringend, daß alle Ausgaben, welche nicht un rechtigke Heiterkeit wahrſcheinlich aus Freudewelches er ſür die Angelegenheiten Bußlebens an

ſeine Unterhaltungsgabe und das große Intereſſe n
i

h



warb.

Nhoda nicht wieder zurück.
an den Sh
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ind Acte ſt

dann nohh P lom

n

Raubmörders geſammelt hatte.
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n Tag legte, bald die Freundſchaft der Bauer
Eines Tages kehrte Herr Hahn von

em Spaziergange nach dem weimariſchen Dorſe Beſuch bisher erreichte,

Am folgenden Tage e eſſhren die Büßlebener, daß in Rhoda der Böttcher c lnachricht

olungsbedürftigen Bankinſpectors der Criminal Haſen auf den 18. Jan. k.

Kge war der erholungsbedürftige Bankinſpector
Jn ſeiner Begleitung befand ſich

Hellriegel, der der Behörde in Erfurt überliefert

n Profeſſor Dr. Stobbe gelegentlich des Rectorats Jn Gemäßheit der Vorſchrift der 88 7 und 10 des
wechſels mittheilte, 3196, die höchſte Zahl, die der Geſetzes vom 2. Juli 1875, vetreffend die Anlegung von

Straßen und Plätzen in Städten und ländlichen Ort

en

W rade 5 o 0Merſeburg, ber 1879.den 13. Novem

s und Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln un

o De

auf n der Criminalcommiſſar dem Lehrer in Rhoda ein Fabrikant ſich wundern, wenn er ſaähe, wie
S on ihm gefunden ab und als dieſer es in ſein Lehrling, nachdem er ſo lange wie ein Riegel

je Stellen n n
nten Etablſnn

n, den Bethinnne Zter vvidn un We ihr Vater verloren.
Neſch vornehnle

d Solidität wo n

im ſich überſdhe
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e hohen Mi
Steuer cht n
d bei der ſegeiſt

geordnetenhaſ

en. tFractlondynt zu Oſterfeld im Zeugen und Warte
die Kopfe mer Einer der Zeugen, welcher von der neuen

brdthat bezahlt worden waren.

n ihr herrührte.

n Alibi nachzuweiſen.

usſagten, daß er ſich zur Zeit des Mordes
12. Juli Vormittags zu Buüßleben befunden

Ein recht drolliger Vorſall ereignete ſich bei

Forſſchritt hen ſehr überraſcht worden war, als er, wie et
net Frack ansdrückte, „ſtatt des Herrn Kreisrichter zwei
r 2 Mandat oren in Amtstracht“ bei ſeiner Zeugenausſage
ner Wahl af, außerte daſelbſt, wie die Herren Pfarrer

das der Richter keine Ahnung gehabt hatte,

htein, D. de Be können die Herren Paſtoren das verſtehen, guf der Familie des unglücklichen Mädchens zu

ruhen, denn vor ca. 14 Tagen hatte der bei einem
un gehört doch der Herr Kreisrichter her. Und hieſtgen DOeconom beſchäftigte Bruder, der Hand
aus beruſen ha Recht und was nicht Recht iſt im Gericht.

im Man will mir der Eine auch noch ſagen, ich ſolle
in den hätſn! hen Zeugengebühren warten, die ſolle ich nach

ats beſchäfiſn erhalten. Ich gehe ſofort zum Herrn Kreis
zum vor den der hinein, laſſe mir eine Beſcheinigung aus

len und hole meine Zeugengebühren gleich in
Tmn ümburg“, äußerte derſelbe zum allgemeinen Ge

ngegn
ein Gahe ind

ter der Anweſenden. Selbſt in einer Re
ſration in der Stadt konnte er ſtch noch nicht
ühigen darüber, „wie die Herren Geiſtlichen,

Saale ſit I doch t ämeläuft ſteh Gericht Recht zu ſprechen. Er hatte nämlich
des Mi beiden Herren in ihrer neuen Amtstracht für

ſolcher Tracht
Zußledenn men en, daß dieſelben jetzt in

De dn rnigerode beträgt 17000 Mk., welche zu
du Oſt ulſtipendien verwendet werden ſollen.

I gehen gen lus Neuſtadt a/S. berichtet das „Schweinf.
e a den atte Hier haben ſich 9 Bäcker unter An
t t Aen ung einer Strafe von 50 Mark an die Armen

hat n. Bäcker haben ſich dem Vertrag nicht
r Hahn m

z n n zwei um 69 und einer um 66.Pfennige.

nd b hie Namen jener 9 biedern Backer?
wollt Die Geſammtzahl der Studirenden Leipzigs

e

Schule zeigte, ſtand ſofort die Tochter Hell vor dem Schalterſenſter gelegen, bis er ſeine
gels auf und erklärte, ein ſolches Daſchentuch erhalten hat,

t wenig Geld in die Ehe gebracht habe und daß machen, beſonders wenn daſſelbe vor dem wüſten
e von ihrem Manne während des Sommers
ſäusgabte Geld nicht, wie er behauptet hatte,

Der nunmehr feſtgenommene
illriegel, welcher die Dhat abläugnet, erbot ſich,

Dieſer Beweis mißlang
jchoch vollſtändig, da ſeine Zeugen im Gegen

letzten Schöffengerichts Sitzung des Amtsge
Göhren dorf dienende Dienſtmagd Emma Jähne

füllte Aſchengrübe, welche ſie auszuräumen hatte,
ſtürgte und ſich ſchreckliche Brandwunden am Leibe
und an den Füßen zuzog. Die Unglückliche liegt
unter den größten Schmerzen hoffnungslos dar-

Hobrecht ab dazu kämen, im Gericht Recht zu ſprechen. nieder.

Sachen
ſich in aller Bequemlichkeit auf eine

Während dies in der Fenſterbank et jede Poſtkarte, jede Kieuzbandſen-
Madt vorging, wurde bei Hellriegel Hausſuchung dung auf das Eifrigſte ſtudirt und von allen Ecken
Mhalten, wobei eine Anzahl Wechſel und Rech in die Briefe hineinzuſchauen verſucht, oder wie
ngen gefunden wurden, welche kurz nach der ein anderer auf einer andern Fenſterbank die Zei

Die ſofort ver
nene Frau des Hellriegel gab an, daß ſte nur

tungen ſtudirt. Solche Beobachtungen, welche auf
das Publikum keinen gerade angenehmen Eindruck

Drängen dieſer jungen Menſchen nach ihren Poſt
ſachen zurückſtehen mußz, würden für die Principale
intereſſant ſein ſie würden wenigſtens wiſſen,
weshalb ihre Lehrlinge ſo ſpät von der Poſt kommen

Zus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.
S Jn Maßlau brannten am Sonnabend eine

Scheune und ein Stall nieder wie das Feuer
entſtanden iſt iſt noch nicht bekannt geworden.

S Dem „Qu. Krsbl.“ ſchreibt man Am 6.
d. M. verunglückte die beim Deconom 3. in

aus Thaldorf dadurch, daß ſie in die in der Küche
ihres Dienſtherrn befindliche, mit heißer Aſche ge

Es ſcheint ein eigenthümliches Verhängni9

arbeiter J., das Mißgeſchick, ſich beim Hackſel
ſchneiden mit der Maſchine eine Hand abzuſchneiden.

S Zwei Bauern aus Teuditz, welche ihren
Lehrer im Wirthshauſe ausgeſchimpft hatten, wurden
zu 14 und 8 Tagen Gefängniß verurtheilt.

An zet gen.
ar dieſen Theil übernimmt die Redaerlon dem Pub ikum gegenk ber

keine Berantworrung.

ECivilſtands-Regiſter der Stadt erſeburg.
Vom 3. November bis 9. November 1879.

Eheſchließungen: der Fleiſcher Kiltz in Möſt
und W. J. Bröller; der Expedient Kliebe und H. L. A.
Becker der Zimmermann Winkler und A. F. Strauß

Geboren ein Sohn: dem Schuhmachermſtr
Schneider dem Handarb. Höpke, dem Schuhmachermſtr
Schmieder; dem Handarb. Bartholomäus; dem Handarb
Ulrich; eine Tochter dem Lohgerber Plankſtadt; dem
Königl. Reg.Diätar Rohde; dem Handarb. Wiedemann.

Geſtorben: der Handarb. Krypähne, 29 J. 5 M.
Gehirnſchlag, des Handarb. Walther Ehefrau, geb.
Schwalbe, 42 J. Gehirnſchlag, ſtädtiſches Krankenhaus;
des Buchbinders Kretzſchmar S., I J. 10 M., Krämpfe;
des Kanzlei Aſſiſt. Großmann T., 2 J. 9 M., Krämpfe;
die verw. Frau Rechtsanwalt Klinkhardt, geb. Bernhardi,
67. J. 6 M., Gehirnwaſſerſucht.

Bekanntmachung. Laut Beſchluß der ſtädtiſchen
Behörden iſt der Bebauungsplan der Stadt Merſeburg

r Auer, Birk

für den Umfangwmiſſarius Höft aus Berlin fünf Wochen unter des Regierungsbezirks Merſeburg feſtgeſetzt worden
en geweilt und bei geſelliger Unterhaltung das Zur Vermeidung von Zweifel wird noch bemerkt
aterial für die Ermittlung und Ueberführung daß an den genannten Tagen ſelbſt die Jagd nich

Am folgenden mehr ausgeübt werden darf.
Den hieſigen Kaufleuten und Fabrikanten

empfehlen wir einen Spaziergang an das Poſt
ſchalter, ſte werden dort über ihre Lehrlinge genaue

irde. Als der Criminalcommiſſar nach Buß- Charakterſtudien anſtellen können. Da hat
ß das öſ ken kam, war noch nicht der geringſte Verdacht

n en den Thäter vorhanden und nur ein gelb-
man

ſte von wirklich wohlerzogenen und beſcheidenen
bis herab zu den frechen und rüpelhaſten von allen

nes Taſchentuch, welches nicht beſäumt war, Sorten. Ein ſehr ſtarkes Contingent ſtellen die
nd ſich vor, das neben der Leiche der Ermordeten

Da würde z. B.

ſchaften, wird der erweiterte Plan vom 18 November
er. ab in unſerm Communalbüreau zu Jedermanns Ein
ſicht offen gelegt.

Einwendungen gegen denſelben müſſen in der Zeit

r r n vom 13. November er. ab bis zum 15. Dezember er.Der Niedergang der Jagd auf Rebhühner ſam e JGleichzeitig wurde iſt auf den 17., Nov. d. J. und fü bei uns angebracht werden. Dieſe Friſt iſt präcluſiviſch.
Merſeburg, den 8. November 1879.

Der Magiſtrat.
Polizei Verordnung

Auf Grund der 58 5, 6 und 15 des Geſetzes über die
Polizeiverwaltung vom II. März 1850 wird hierdurch

nach Berathung mit dem Gemeindevorſtande verordnet,
wie folgt

Die Wirthe in hieſiger Stadt, in deren Localen,
bezüglich auf deren Grundſtücken Tanzluſtbarkeiten oder
die in dem Orxtsſtatute vom L. Jult d J. näher be
zeichneten Schauſtellungen ſtattfinden ſollen, ſind ver
pflichtet, ſolche bierundz vanzig Stunden vor Abhaltung
derſelben im hieſigen Polizeibureau unter Einreichung
der Programme anzumelden und gleichzeitig die feſt
geſetzte Abgabe zu zahlen
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung ziehen

Geldſtrafe bis zu neun Mark oder verhältnißmäßige Haft

3

Neugierigen, die das Poſtgebäude nicht verlaſſen nach ſich.
ünden worden und unzweifelhaft von dem Thäter können, ohne die Correſpondenz ihrer Principale,

Dieſes Taſchentuch ſoweit ihnen der Jnhalt zugänglich iſt, auf das
nach längerer Zeit, um kein Aufſehen zu er Genaueſte durchſtöbert zu haben.

Merſeburg, den 10. November 1879.
Die Polizei Verwaltung.

Anuetton.
Sonnabend den 15. Rovember, Nachmitkags 2 Ahr,
ſollen an der Fähre zu Röſſen eircag 20 Schock Holz
wellen, 40—50 Stück weidene Stangen und 200 Schock

Reifſtäbe gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden.

S ſie
d Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen
Kötzſchen Nr. 19.

En Logis von 2 Stuben, S
S Zubehör iſt ſogleich oder Neujahr zu beziehen.

h ofſtraßeAn der Stadtkirche Nr. 3 iſt ein Logis an ein
Paar einzelne Leute oder mit Meubles an einen Herrn
zu vermiethen und Neujahr zu beziehen.

Philipp Gaab.
Halleſche Straße iſt eine Wohnung von 3 Stuben,

2 Kammern, Küche nebſt allem Zubehör und 1 dergl.
von 2 Stuben, Kammer, Küche mit Zubehör, jede mit
verſchl. Entrée, per 1. April oder früher zu vermiethen.

Näheres in der Exped. d. Bl.
Eine angenehme möblirte Wohnung, beſtehend aus

Stube und Kammer, wird zu miethen geſucht. Offerten
unter A. S. befördert die Exped. d. Bl.

Julius Hammer,
Weißenſelſer Straße Nr. 9,

empfiehlt ſein Lager von Reiſekofſern in allen Größen,
Geldtaſchen, Reiſetaſchen, Schulränzchen und Mappen,
Hoſenträger, einfache und doppelte Bruchbandagen,
Gewehrriemen u. dergl. m. in bekannter Güte zu
billigen Preiſen.

r de enaller Art, als:
Kochofen mit und ohne Rückzug,
Kochröhren,
Rund Heizofen
RegulirFüllofen,

ſowie Thonaufſätze, Heerdplatten, Roſte,
Kachel und Chamoktſteine empfiehlt billigſt

C. J. eiſter.
Friſchen Weinen oſt ſowie

Apfelwein offerirt billigſt
IeusehlIcel.

G hhFreitag früh friſche Sendung bei

E. Wolf.
Ein hochfetter prachtvoller Brauner iſt

heute geſchlachtet.

Roßſchlächterei Hälterſtraße 22.
Wir beehren uns den Herren Gartenbeſitzern Merſe

Section III umfaſſend das Terrain zwiſchen der burgs mitzutheilen, daß Herr Handelsgärtner E Richter

d hen gegenwärtig, wie der abgehende Reckor erweitert worden.

Sutchſtädter Chauſſee. der Clobigkauerſtraße und der in der Lage ſt, Gehölze unſerer Vaumſchulen zu den
Teichſtraße durch Hineinziehung der angrenzenden Theile Zöſchener Originalpreiſen unſeres Detaileatalogs zu ver
der Lauchſtädter und Halleſchenſtraße, der Höhlenſcheunen, kaufen und empfehlen wir denſelben Jedermann als einen
der Marienſtraße und der verlängerten Bahnhofsſtraße ſehr gewandten und tüchtigen Landſchaftsgärtner.

Rittergut Zöſchen bei Merſeburg.



e

Einem hochgeehrte

das geneigte Wohlwollen, welches mir

nene Handſchuhfabrifant.
Gleichzeitig empfehle mein Lager von Hlacée, Waſchleder- und Buckskin- Handſchußen, ſowie Hoſen

h 7e Se t Dene S e

n Publikum Merſeburgs und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich vom 15. d. M
an mein Geſchäft von der kl. Ritterſtraße Nr. 17 nach der Burgſtraße Ar. 16 verlegt habe und bitte, mit

bisher zu Theil wurde, auch ferner bewahren zu wollen.
Hochachtungsvoll

träger, 5hlipſe und Cravakkten. Beſtellungen werden nach Maaß in kürzeſter Zeit ausgeführt. 9. O.

Pa. Geuden-Coaks
in Fuhren und kleinen Poſten offerirt billigſt

D. I
Windberg 2.

S WBruſt Bonbonsvon H. Schliack in Halle a/S.
dem Stollwerk'ſchen gleich, nur in ihren Beſtandtheilen
verſtärkter und dabei 209 billiger, empfiehlt per
Packet 40 Pfg. Gust. EDibe in Merſeburg.

Wichtig für Damen.
Unterzeichnete giebt, wie untenſtehendes Zeugniß be

weiſt, erfolgreichen Unterricht in der amerik.

Glanz-Hrillant-Bügelei.
Aufenthalt nur noch bis Sonnabend.
Zu ſprechen Unteraltenburg 52. Honorar 2 Mk.

Frau Staub aus Stuttgart.
Unterzeichnete machen hiermit alle Damen Naumburgs

auf die Methode des Glanz-Plättens der Frau Staub
aus Stuttgart aufmerkſam. Dieſelbe iſt ſehr zu em
pfehlen und wir können nur wünſchen, daß Frau Staub
ſich noch einige Tage hier aufhalten möchte.

Frau Agnes Pieſchel. Frau Agnes Tellemann.
Weitere Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten.

Achkung!
Bei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen, Quit-

tungen, Ceſſionen, Kauf, Tauſch, Pacht und Mieths
verträge, Teſtamente, Nachlaßinventarien und andere
ſchriftliche Arbeiten angefertigt.

Ebenſo vermittle ich Käufe, Verkäufe und Geldgeſchäfte,
Vergleiche und Nachlaßregulirungen, halte auf Wunſch
hier und außerhalb Auctionen ab, und ertheile gern
jede Auskunft in Juſtiz und anderen Sachen

Indem ich noch bemerke, daß jedes beliebige Kapital
auf gute Hypotheken von mir jeder Zeit bezogen werden
kann füge ich ganz beſonders hinzu, daß ich bereit
bin, Partheien vor den Amtsgerichten, ſowohl als
Beiſtand, wie auch als Bevollmächtigter zu vertreten.

Für die Vertretung vor den Amtsgerichten werde ich
nur von den Sätzen der Rechtsanwaltsgebühren
liquidiren.

Mein Bürean iſt täglich, auch an
Sonn und Feſttagen von S Uhr
Morgens bis 6 Uhr Abends geöffnet.

Merſeburg, Breiteſtraße 13.

R. IAetuar a. D. und gerichtlicher Taxator.

Soeben empfing direct von Belfaſt F
200 Dutzend weisse irländische

leinene Taschentücher
Dieſes anerkannt vorzügliche Fabrikat zeichnet Joe pe

ſich durch Feinheit und Dauerhaftigkeit aus, Da
und iſt in vier verſchiedenen Größen und zwar 19,
21, 23, 25 Zoll im Quadrat am Lager. e Je

In Folge directen Bezuges aus erſter Hand bin T
ich in der Lage, dieſen Artikel zu ungewöhnlich billigen
Preiſen abgeben zu können. Man beliebe ſich zu über

zeugen. helt dasFeſte Preiſe, Caſſa ohne jeden Abzug.
Merſeburg, im November 1879. S ine

8 Du bereitsJ. Hchönlicht. S gerufe
h 1875

Einen Poſten wollener Herren Unter nAlaniſtten, un

jacken, welche an Jahlungsſtatt d Gan ſelaeſ
ſich jedoch für mein Geſchäft nicht eignen, gebe im Ganzen
oder einzeln zu billigen Preiſen ab. n reo P vrzugehenoch ErbarPhilipp Gaab

o U wurde un58 Brennmaterial n
Pa. Luckenauer Briquettes und Preßſteineofferire zu billigſten Preiſen in jedem Quantum franco Haus und ab Lager. n denn die

t 1876 ihte
Brennholz in Scheiten, geſchnitten und geſpalten.

Wandlungen

Ferner in directen Sendungen à 200 CEtr. zu billigſten Werkspreiſen: h baut de
GrudenCoaks, Briquettes, Preßſteine, böhmiſche Salonkohlen, Zwickau n de
Steinkohlen, ſowie Meuſelwitzer und Bitterfelder Braunkohlen 2e. 2e. b de h

Mal Ia Haus Kohlengeſchäft, lin Ka
Merſeburg Windberg 2 whüln

Brillen und Klemmer,
Thermometer, Barometer, Reißzeuge c. in großer
Auswahl bei

F. Dehler, Optikus, Burgſtraße 9.

HSeckographen,
vorzügliche Copien liefernd, im Preiſe von 2512 Mk
inel. Tinte. Hectograhiſche Maſſe zum Nachfüllen

Gaſthof zur Stadt Merſeburg.
Sonnabend Abend

i an henn.Sonntag früh
Speck und Zwiebelkuchen.

i und der

n ger eHeute Donnerstag Groß-Kirmeß. ne
u üg zSollte einer meiner werthen Freunde und Gönner durch das Circular überſehen ſein, ſo la An am

ich hiermit nochmals ganz ergebenſt ein. Franz Beyer i zu Nu
S t anZur Beſprechung über die in dieſem Monat be e eheevorſtehenden Stadtverordneten Erſatzwahlen wer in haltenne S e e an dieſen Wahlen be C C n F g o ſchen Kne
rechtigten Bürger aller 3 Abtheilungen der e üngStadt auf Freikag Uhr in der Kaiſer Wilhelmshalle n Wert
Montag den 17. d. M., Abends 8 Ahr, leſte nebans an ne

in die Kaiser Wilhelms- Halle
ganz ergebenſt eingeladen.

Börſenverſammlung in Halle
vom 11. November 1879.

Wir richten an die Betheiligten die ſo ergebenſte Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.wie dringende Vitte, in dieſer Verſammlung Weizen 1000 Kilo, 204-208 M. bez inittlere
recht vollzählig zu erſcheinen. a t bez, feinere 231 234 Mk. bes, e beteſt

e g. Der Vorstand Roggen 1000 Kilo, 183 189 Mk. bez. t et derKa är r nüdtt Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 165 178 Mk. mittenRestaun An Zu Börse., des Bürgervereins für ſtädtiſche Intereſſen e t ſenen n Ehedellergerſte 200 n h
Zur Ausbeutung einer neuen Erfindung, welche im Mk. Fez. i M am

Donnerstag den 13. Aovember deutſchen in en. u t wird ein Com Gerſtenmalz 50 Kilo, 14,50-15,25 Mk. r ſt n tele
a u pagnon mit einem disponiblen Capital von etwa 30000 Safer 1000 Kilo fremder 115 148 Mk. bez, hieſigenre mſtkaliſche Mark geſucht. Offerten ſind zu richten an H. T. Horſt es h u MerBl es un D1 daten t mann, Halle a/S., Lindenſtraße 4. Küm m el 50 Kilo 99 30 Mk. bez. 9 de He

e en a u bung Ein kleiner Handkorb, Jnhalt T Mütze und I Taſchen Rubol 50 Kilo, 87 M. gefordert (Ghoiſt
Auftreten der Ha Eoublet und Lieder Sänger meſſer, iſt von der Ehrenſäule bis nach der Linde ver Futtermehl 50 Kilo, 7,75 Mk. bez. Woaft Mittetti. loren worden. Abzugeben gegen Belohnung im Gaſthof Kleie Roggen- 5,50 5,765 Mk. bez. Weizenſchaale ſhden

Anfang 8 Uhr. Programm an der Kaſſe. zur Linde. W bez. WeizenGrieskleie 5 Mk. be e de
Veranſwortlicher Redactenr: Max Leuer in Merſeburg. Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. n e

ß in G
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